
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen 
als Planungs- und 
Steuerungsinstrument
Impuls im Rahmen des 16. Workshops zum Jahrbuch öffentliche 
Finanzen 

Leipzig, 15./16. September 2023



Ziele des heutigen Impulses

Einblicke aus den bisherigen Interviews und Workshops teilen1

2 Ideen zur Weiterentwicklung/Optimierung spiegeln 

3 Diskussion anregen



Aus den bisherigen Gesprächen* wurden diverse Herausforderungen und 
Optimierungspotenziale identifiziert 

* Für 2024 sind weitere Gespräche, insbesondere mit kommunalen Gebietskörperschaften, geplant.

Folgekosten werden 
nicht oder nur in 
eingeschränktem 
Umfang berücksichtigt.

Auswertung 
der Interviews

Das formale 
Erfordernis steht 
nach wie vor im 
Vordergrund. 

Es braucht 
Veränderung in der 
Fläche, keine 
Einzelinitiativen.

Wirksame Kontroll-
und Sanktions-
mechanismen wären 
notwendig.

Die WU erfüllt zum Teil 
politische bzw. 
persönliche Zwecke.

Es fehlt an Fachwissen 
und adäquat 
ausgebildeten 
Fachkräften.

Die Wirtschaftlichkeits-
untersuchung ist eine 
(zusätzliche) Belastung.

Anzahl Einzel-Interviews n = 6

Anzahl Teilnehmer Workshop n = 55



Auch der Bundesrechnungshof wird das Thema Erfolgskontrolle in einem 
anstehenden Bericht fokussieren

Quelle: https://www.spiegel.de/wirtschaft/bundesrechnungshof-ruegt-bundesregierung-wegen-mangelnder-
erfolgskontrolle-a-d7d2dd37-13b2-4093-a3ab-38a09dedc552

„Das Verkehrsministerium könne etwa 
nicht angeben, »ob es seine Ziele und 
damit den angestrebten Mehrwert für 

die Gesellschaft erreichen konnte«.“

„Im Hochbau hätten sich die 
Behörden des Bundes etwa 

darauf beschränkt, Qualität, 
Ausgaben und Fristen von 

Bauprojekten zu überprüfen.“

„Bei 87 Prozent der Vorhaben 
wurde laut dem Bericht nicht 

kontrolliert, ob die Maßnahmen 
auch funktionierten.“

https://www.spiegel.de/wirtschaft/bundesrechnungshof-ruegt-bundesregierung-wegen-mangelnder-erfolgskontrolle-a-d7d2dd37-13b2-4093-a3ab-38a09dedc552


Auf Basis der Interviews und eigener Projekterfahrung haben wir fünf Thesen zur 
„Zukunft der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung“ entwickelt

Die Wirtschaftlichkeits-
untersuchung muss als 

Wirkungsinstrument 
verstanden werden

Das Steuerungs-
instrument basiert 

unmittelbar auf dem 
public value case

IT-Verfahren und
Werkzeuge 

unterstützen den 
Planungs- und 

Steuerungsprozess

Die Erfolgskontrolle 
basiert auf 

standardisierten KPIs 
und evidenzbasierte 

Benchmarks

 Die 
eigenverantwortliche 
Durchführung der 
begleitenden und 
abschließenden 
Erfolgskontrolle 
bedingt die 
Bereitstellung 
standardisierter KPIs 
und evidenzbasierte 
Benchmarks

 Die bereitgestellten 
Werkzeuge und IT-
Verfahren werden 
dahingehend 
weiterentwickelt, dass 
sie sowohl die Planung 
als auch die Steuerung 
vereinfachen

 Die begleitende und 
abschließende 
Erfolgskontrolle baut 
unmittelbar auf dem 
public value case der 
initialen WU auf

 Steuerungs-
maßnahmen mit 
finanziellen 
Auswirkungen werden 
auf Grundlage der WU 
abgeleitet 

 Die initiale 
Wirtschaftlichkeits-
untersuchung (ex-ante 
WU) formuliert einen 
public value Case zu 
der finanzwirksamen 
Maßnahme – sie macht 
ihn planbar und 
messbar

 Jede initiale WU 
beinhaltet eine 
Wirkungsanalyse

Beratungs- und 
Kompetenzeinheiten 

entwickeln die WU als 
Werkzeug weiter

 Beratungs- und 
Kompetenzeinheiten für 
Wirtschaftlichkeits-
untersuchungen sind der 
„gamechanger“ für die 
Bereitstellung und 
Weiterentwicklung von 
Standards, Benchmarks 
und KPIs

 Ggfs. als „shared service“ 
Ansatz

1 2 3 4 5



Wirkungsanalyse auf Grundlage der „Theory of Change“

Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung als Wirkungsinstrument verstehen1

Input OutputAktivitäten Outcome (direkte und indirekte Effekte) Impact

Zielgruppe: Gemeinden und 
Gemeindeverbände in 

strukturschwachen Regionen mit 
max. 50.000 Einwohner:innen

Fördergegenstand:
Einrichtung und Erweiterung von  

Mobilitätsstationen
Beratung von Fördernehmenden

Förderinstrument: 
Anteilsfinanzierung als 

Projektförderung; Zuschuss mit 10 
% Eigenanteil

Fördermittel:
12,5 Mio. € für 3 Jahre

3,5 Mio. € für 2023; jeweils 4,5 
Mio. € für 2024 und 2025 (die 
Ausgaben sind übertragbar)

Summe inkludiert Administrations-
und Beratungskosten

Input: PD Unterstützung bei 
Definition der Förderlücke und in 

der Entwicklung des 
Förderprogramms

Anzahl der errichteten und 
erweiterten Mobilitätsstationen 

(mit Verstetigungskonzept)

Anzahl von verfügbaren 
Mobilitätsoptionen pro 

geförderter Mobilitätsstation

Kommunen bilden Netzwerke, um 
gemeinsam Anträge zu stellen und 

Projekte umzusetzen

Förderangebot strahlt von weniger 
bis hin zu ganz strukturschwachen 

Regionen aus und verknüpft 
idealerweise diese Regionen

Mobilitätsanbieter zeigen 
Interesse an einer Platzierung 

ihres Angebotes an einer 
Mobilitätsstation

ggf. Prüfung und Erweiterung 
bestehender Mobilitätsstationen 

über die Förderung hinaus 

Förderung von 5-20 Projekten pro 
Jahr zur Errichtung und 

Erweiterung der Mobilitätsstation

Regionalverbünde zwischen 
Kommunen entstehen durch die 

Vernetzung von 
Mobilitätslösungen

Freiwillige Reduktion des 
motorisierten Individualverkehrs 

(MIV) wird gestärkt

Attraktivität von integrierten / 
multimodalen Verkehrslösung 

steigt

Anzahl der Neuanmeldungen bei 
Leitstationen steigt

Mobilitätskonzepte und -
stationen zwischen Regionen und 

Regionalverbänden werden 
eigenständig weiterentwickelt 

Der Markt für (alternative) 
Mobilitätsangebote gegenüber 

MIV wird weiter ausgebaut

Mobilitätsnetzwerke zwischen 
Kommunen / in Regionen werden 

gefördert

Synergieeffekte zwischen 
Regionen und durch 

Regionalverbünde werden 
geschaffen

Beitrag zur Erreichung der 
Klimaziele: 

2030: Reduktion von 150 Mio. T 
CO2 in 2020 hin zu 85 Mio. T CO2 

(-65 Mio T.)
2045: Klimaneutralität (0 T)

Verringerung der Anzahl 
gefahrener Kilometer im MIV

(pro geförderter Station & 
insgesamt)

Verringerung der 
Treibhausgasemissionen im MIV 
(in Tonnen CO2-Äquivalent pro 

geförderter Station & insgesamt)

Zahl der gefahrenen Kilometern 
mit Leih- und Sharing-Fahrzeugen 

steigt

Zahl der genutzten Sharing-
Produkte steigt

Legende:
Ursache: A ist Hauptursache für B

Voraussetzung: A ist notwendige Voraussetzung für B, aber keine Hauptursache

Unterstützender Faktor: A trägt zu B bei, ist aber weder Ursache noch Voraussetzung



Ableitung von möglichen Kennzahlen für die Erfolgskontrolle auf Basis der Wirkungsanalyse

2 Das Steuerungsinstrument basiert unmittelbar auf dem public value case

 Luftschadstoff/CO2-
Einsparpotenzial in Mio. Tonnen

 Erwerbstätigenquote 
 Anteil von Frauen in 

Führungspositionen

 Anzahl zusätzlich geschaffener 
Betreuungsplätze im 
vorschulischen Bereich

 Anzahl realisierter 
Gigabitanschlüsse/Breitbandaus
bau

 Durchlaufzeit bearbeiteter 
Anträge

 Kosten über den gesamten 
Lebenszyklus inkl. sämtlicher 
(erwarteter) Folgekosten

 Gesamtkosten im Verhältnis zu 
 Anzahl der erwarteten Anträge
 Anzahl der betroffenen 

Mitarbeiter:innen
 Anzahl der bearbeiteten Fälle 
 Fördermitteln

 Betriebskosten pro ausgestattetem 
Arbeitsplatz (eAkte)

Wirtschaft-
lichkeits-
kontrolle

Ziel-
erreichungs-

kontrolle

Wirkungs-
kontrolle
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